
Eine einfache Idee 
wird zum Erfolgsprojekt 

in Uganda 
1 Kuh ernährt täglich 

8 Kinder mit frischer Milch

MoreMilk 
for Children in Uganda

MoreMilk for Children in Uganda 
 
Unter diesem Motto sammeln wir Spenden, um Kühe 
an bedürftige Mütter in der Region Butiru/Uganda zu 
verteilen. Unsere Initiative geht in das fünfte Jahr und 
hat sich als äußerst erfolgreich erwiesen. Sie zeigt, wie 
eine einfache Idee das Leben vieler Menschen nachhaltig 
verbessert. Eine lokale Kuh gibt täglich etwa 5 Liter Milch 
und kostet nur € 300. Inzwischen konnten wir über 1.200 
trächtige Kühe an ausgewählte Mütter verteilen. Und jedes 
Jahr gebären diese Kühe Kälber, die wiederum an andere 
Mütter weitergegeben werden. Ein erfolgreicher Kreislauf! 

 
Das Land Uganda 
Die Republik Uganda ist ein Binnenstaat in Ostafrika mit 
etwa 50 Mio. Einwohnern. Sehr lange wurde das Land 
autoritär geführt. In jüngster Zeit hat sich Uganda für einen 
Demokratieprozess geöffnet. Die ugandische Bevölkerung 
leidet jedoch weiterhin. 

Trotz seiner faszinierenden Landschaft und seinen 
reichen Bodenschätzen ist Uganda ein Land mit weit 
verbreiteter Armut. Mangelnde Industrialisierung und 
schwache Infrastruktur hemmen die Entwicklung. Das 
Durchschnittsalter liegt bei erschreckend niedrigen 15,7 
Jahren. In den ländlichen Regionen haben Mütter sieben bis 
acht Kinder. Es fehlt an Bildung und Arbeitsmöglichkeiten, 
was oft zu Kinderarbeit führt und der Jugend jede Chance 
auf ein besseres Leben nimmt. 
 

Viele Kühe brauchen viele Spender 
Unsere Initiative lebt von der Unterstützung durch Spender. 
Es sind die Multiplikatoren, Freunde der Freunde, die 
über Mundpropaganda die Projekte bekannt machen. 
Private Festlichkeiten sind dafür oft ein wunderbarer 
Anlass. Jeder Spender erhält ein Foto seiner Kuh.

Der Tag der Kuh-Übergabe ist ein besonderer Tag, an 
dem sich die Mütter festlich kleiden und den Spendern 
mit einem Erinnerungsfoto danken. 

Ordensschwester Elisabeth 
ist Garant unseres Projektes
Seit Jahren sind wir in der 
Region Butiru in Ost-Uganda in 
unterschiedlichen humanitären 
Bereichen aktiv, u. a. auch mit 
unserem bekannten Bienen-
Projekt „MoreHoney for Children in 
Uganda“. Unsere Partnerin vor Ort 
ist die deutsche Ordensschwester Elisabeth Mwaka von der 
Organisation „Freundeskreis christliche Sozialarbeit in Uganda 
e. V.“ aus Hankensbüttel bei Gifhorn. Sie lebt seit 30 Jahren 
in Uganda und hat in dieser Zeit mit dem Bau von Schulen, 
Hospitälern und Häusern für Witwen und Waisenkinder 
Großartiges aufgebaut. Für ihre außergewöhnliche Leistung 
wurde sie mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet.   
 
 
Spendenkonto
Eine Kuh kostet € 300. Natürlich ist jeder Betrag will- 
kommen. Spender erhalten eine abzugsfähige Spenden- 
bescheinigung durch den Butiru Freundeskreis. 
 

Volksbank Hankensbüttel
IBAN: DE07 2579 1635 0061 8870 00

BIC: GENODEF1HMN
Verwendungszweck: „MoreMilk“ 

Bitte E-Mail & Postadresse angeben für Fotos und Spendenbescheinigung.
 
 
 
Mit herzlichen Grüßen

Volkmar Wywiol (vwywiol@stern-wywiol-gruppe.com)

 

Gründer der Hamburger Stern-Wywiol Gruppe und Initiator der 
humanitären Hilfen „MoreMilk and MoreHoney for Children in 
Uganda” in enger Zusammenarbeit mit dem „Freundeskreis christliche 
Sozialarbeit in Uganda e. V.“, Hankensbüttel 
www.stern-wywiol-gruppe.de // www.butiru-freundeskreis.net

DhmAgtlWmhsÜpdrAOpnidjsAytpAUdpadrrdptmfA
cdpADpmÜgptmfrkWfdAcdpAIhmcdpAhmANrstfWmcW-A
HmhshhdpsAunmAUnkjlWpAVwvhnkAtmcAcdpA
GWlatpfdpAPsdpm VwvhnkAFptood-

Uganda
ChdA PdotakhjA TfZmcZA hrsA dhmA @hmmdm,
rsZZsA hmA NrsZeqhjZA lhsA dsvZA 35A Lhn-
Dhmvngmdqm-A DrA khdfsAZteAdhmdqAGnbg,
dadmdAtmcAfqdmysAZmAeömeAKßmcdq9ARöc,
RtcZm!A JdmhZ!A SZmrZmhZ!A PtZmcZA tmcA
Jnmfn-A KZmcrbgZesA tmcA ShdqvdksA rhmcA
unmA eZryhmhdqdmcdqA Rbgämgdhs-A KZmfd
vtqcdAcZrAKZmcAZtsnqhsßqAfdeögqs!AgZs

rhbgA ZadqA hmA iömfdqdqA WdhsA eöqA dhmdmA CdlnjqZshrhd,
qtmfroqnydrrA fdäeemds-A CZrA CtqbgrbgmhssrZksdqA khdfs
adhA04!6A IZgqdm-ATfZmcZAhrsAdhmAKZmcAlhs rdgqAmhdcqh,
fdlA Dhmjnlldm!A dhmdqA rbgmdkkA vZbgrdmcdmA @duäk,
jdqtmfAtmcAvdhsAudqaqdhsdsdqA�qlts-A

Butiru – ein Bezirk in Ostuganda
@tshqtA hrsA dhmA jkdhmdrARsßcsbgdmAtmcAfkdhbgydhshfAdhmA
@dyhqjAlhsAuhdkdmACäqedqmAtmcA06-...ADhmvngmdqm-AChdA
DqmßgqtmfrkZfdA hmA chdrdlA kßmckhbgdmA tmcA adqfhfdmA
FdahdsAhrsArbgvhdqhf-ALZfdqdADqmsdmAtmcAdhmdAdhmrdhshfdA
DqmßgqtmfAeögqdmAcZyt!AcZrrAcdmAJhmcdqm!AtmsdqAhgmdmA
uhdkdAVZhrdmjhmcdq!A kdadmrmnsvdmchfdA UhsZlhmdA tmcA
LhmdqZkrsneedAedgkdm-A
GhmytAjnlldmAchdAuhdkdmAVZhrdmjhmcdq!AchdAhgqdADksdqmA
eqögA ZmA GHUA udqknqdmA gZadmA tmcA unmA UdqvZmcsdmA
fqn„fdynfdmA vdqcdm-A VßgqdmcA cdqA BnqnmZydhsA gZsA
rhbgAchdAKZfdAvdhsdqghmAudqrbgkhlldqs-A

RnAjnmmsdmAchdAJhmcdqAeZrsAyvdhAIZgqdAmhbgsAytqARbgtkdA
fdgdmAlhsArbgkhlldmAEnkfdm-AUhdkdmAitmfdmALdmrbgdmA
edgksAdrAZmA qdfdklß„hfdqAMZgqtmf!AadrnmcdqrAZmA eöqA
tmrA rdkarsudqrsßmckhbgdmA FqtmcmZgqtmfrlhssdkmAvhdA
adhrohdkrvdhrdALhkbg-A

Das Projekt „MoreMilk“
LhsA cdqA HcddA –LnqdLhkjA enqA BghkcqdmA hmA TfZmcZzA gZs
UnkjlZqAVxvhnk!AytrZlldmAlhsAcdqAhmATfZmcZAkdadm,
cdmARbgvdrsdqADkhrZadsgALvZjZ!AdhmARdkarsghkedoqnidjsA
hmA @tshqtA hmrA KdadmA fdqtedm!A cZrA adqdhsrA hlA cqhssdmA
IZgqA dqenkfqdhbgA kßtes-A CZrA JnmydosA hrsA adrsdbgdmcA
dhmeZbg9A CdqA DqvdqaA dhmdqALhkbgjtgA hrsA eöqA chdA ZqldA
@duäkjdqtmfAtmdqrbgvhmfkhbg-ACdmmAZtbgAhlAPZgldmA
cdqA adjZmmsdmALhjqn“AmZmyhdqtmfA hrsA cdqA JZteA jZtlA
läfkhbg!AcZAchdAJqdchsdAvhdcdqAytqöbjytyZgkdmArhmc-A

TmrdqA OqnidjsA –LnqdLhkjzA aZrhdqsA ZteA dhmdqA fdrodm,
cdsdmALhkbgjtgAhlAVdqsAunmAüA14.!fi!AchdAdhmdAudqZms,
vnqskhbgdALtssdqAZtrfdvßgksdqAEqZtdmfqtoodmAZkrAFd,
rbgdmjAdqgßks-AChdAJögdAfdadmAsßfkhbgAdsvZA7fiA0.AKhsdqA
Lhkbg-ACZrAghkesAcdmALössdqmArdgqAadhAcdqADqmßgqtmfA
hgqdqAJhmcdq-AWtrßsykhbgAeögqsAdhmdADwsqZonqshnmALhkbgA
ytAdhmdlAjkdhmdmAMdadmudqchdmrs-ADhmdAVhm,vhm,Rhst,
Zshnm-A ChdA öakhbgdA PöbjyZgktmfA hmA FdkcA vhqcA mhbgsA
fdenqcdqs!A ZadqA chdA LössdqA fdadmA ZtrA CZmjaZqjdhs
cZrAdqrsfdanqdmdAJZkaAZmAZmcdqdAEqZtdmAvdhsdq-

Wer ist Schwester
Elisabeth Mwaka?

�kkdA DqenkfdA gtlZmhsßqdqA �jshuhsßsdmA rhmcA ZagßmfhfA
unmA udqsqZtdmrunkkdmA OZqsmdqmA unqA NqsA tmcA cdqdmA
knjZkdmAJdmmsmhrrdmAtmcAZtbgAJnmsqnkkläfkhbgjdhsdm-A
RbgvdrsdqA DkhrZadsgA LvZjZA kdasA rdhsA ldgqA ZkrA 2.A
IZgqdmA hmA TfZmcZ!A hrsA cnqsA udqgdhqZsdsA tmcA gZsA
uhdqA dhfdmdA Jhmcdq-A HmA ZkkA cdmA IZgqdmA hrsA drA hgqA
ctqbgA DhmrZsyadqdhsrbgZes!A TmdqrbgqnbjdmgdhsA tmcA
hmsdmrhudA RodmcdmZjpthrhshnmdmA fdktmfdm!A hmA @tshqtA
Fqn„ZqshfdrA ytA dmsvhbjdkm- 3.A RbgtkdmA eöqA 1-4..A
Jhmcdq!AGnrohsßkdq!AJqZmjdmrsZshnmdmAtmcAGßtrdqA eöqA
VhsvdmAtmcAVZhrdmjhmcdqAgZsArhdAZtefdaZts-AEöqAhgqdA
UdqchdmrsdAdqghdksArhdA1.08AcZrA@tmcdrudqchdmrsjqdty!A
ZtrfdgßmchfsA ctqbgA cdmA cdtsrbgdmA @nsrbgZesdqA
Cq-ABnmyd-A

RbgvdrsdqA DkhrZadsgALvZjZAlhsA hgqdlA dhmfdrohdksdmA
SdZlArhmcAcdqAFZqZmsAeöqAtmrdqAOqnidjs-A

„99 Kühe für 99 Mütter“
MoreMilk for Children in Uganda



Die Kinder von Butiru  
Butiru ist ein kleines Städtchen in Ost-Uganda, an der Grenze 
zu Kenia, sie ist gleichzeitig ein Bezirk mit vielen Dörfern. 
Etwa 1,8 Mio. Einwohner leben im gesamten Einzugsgebiet. 
Die Ernährungslage in diesem ländlich bergigen Gebiet ist 
schwierig. Magere Ernten und eine einseitige Ernährung 
führen oft dazu, dass den Kindern lebensnotwendige Proteine 
und Mineralstoffe fehlen. Viele dieser Kinder sind Waisen, die 
ihre Eltern früh durch HIV verloren haben.  
 

 

Eine Kuh – Quelle des Lebens  
Der Besitz einer Kuh bedeutet für die Mütter nicht nur 
praktische Hilfe, sondern emotionale Unterstützung. Eine 
eigene Kuh gibt den Frauen Unabhängigkeit, Würde und 
Stolz. In den ländlichen Regionen Ugandas haben Mütter im 
Durchschnitt sieben bis acht Kinder. Mit einer eigenen Kuh 
können sie ihren Kindern täglich einen halben Liter Milch 
geben. 
 

Milch: Extraeinkommen für Schulgebühren  
Überschüssige Milch wird verkauft und schafft ein kleines 
Nebeneinkommen, das für Schulgebühren oder medizinische 
Versorgung genutzt wird. Bei Geldnot werden vor allem die 
Mädchen von der Bildung ausgeschlossen, sie arbeiten auf 
den Feldern und werden früh verheiratet. Für die Mütter ist 
die Kuh ein Wendepunkt im Leben, sie werden von Hilfs- 
bedürftigen zu Ernährerinnen.   
 
Wie ernähren sich die Milchkühe? 
Die lokalen Milchkühe sind Kreuzungen aus friesischen 
und einheimischen Buckelrindern, die mit dem Klima gut 
zurechtkommen. Die Tagestemperaturen schwanken zwischen 
25 und 30 Grad. Die Kühe ernähren sich vorwiegend von 
Elefantengras, das in der hügeligen Landschaft reichlich 
zur Verfügung steht. Zusätzlich werden sie auch mit klein- 
gehackten Bananenstauden, Bohnenkraut und Maisstroh 
versorgt. Wer es sich leisten kann, ergänzt die Fütterung 
mit Maisschrot.  

Wie werden die Kühe an Mütter verteilt? 
Die Empfänger der Kühe sind Mütter aus dem bestehenden 
Programm der Mikrofinanzierung, die in Gruppen von etwa 
20 Personen organisiert sind. Neben der Mikrofinanzierung 
steht die Vermittlung von Wissen über Landwirtschaft, 
Gesundheit, Ernährung und vor allem auch Familienplanung 
im Vordergrund. Zurzeit gibt es in der Region Butiru 175 
Frauengruppen mit etwa 4.000 Mitgliedern; die Gruppen 
wachsen stetig. Die Verteilung der Kühe erfolgt innerhalb der 
Gruppe durch ein sehr demokratisches Konzept. 

Eine Kuh schenkt 
mehr als Milch – 
sie schenkt Zukunft!

Milch 
statt Wasser 
im täglichen 
Frühstücks- 
porridge


